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Nollenvertheilung. 

Es allen Leuten recht machen zu wollen und ſomit mög⸗ | 
lichſt Viele in ihre Netze einzufangen, ſcheint die Taktik zu 
ſein, welche die „Freiſinnler“ für die Wahlen befolgen. Das 
läßt ſich natürlich nur ſo machen, daß die Rollen vertheilt 
werden. Je nach Bedarf wird die friedliche, freundliche, 
maßvolle oder die kriegeriſche, zornige, ſchroffe Seite des „frei— 
ſinnigen“ Januskopfes herausgekehrt. Paßt dem Einen das 
eine Geſicht nicht, flugs wird ihm das andere vorgehalten; in 
dem „freiſinnigen“ Geſchäft wird mit bekannter Coulanz jeder 

— Geſchmack zu befriedigen geſucht. 

; Auf der einen Seite bekämpft der „Reichsfreund“ mit 
Leidenſchaft die Dampferſubvention und Colonialpolitik und 
führt noch in ſeiner neueſten Nummer (vom 26. Juli) aus, 
die Befürwortung von Dampfervorlagen heiße Befürwortung 
neuer Steuern. Da es aber doch auch in freiſinnigen Kreiſen 
Leute giebt, welchen dieſe Stellungnahme gar nicht behagt, ſo 
ſorgt das „auch“ freiſinnige „Reichsblatt“ für die Beruhigung 

dieſer, indem es gleichfalls in ſeiner neueſten Nummer vom 
ſelben Tage auszuführen ſucht, daß die „Freiſinnigen“ in dieſer 

Frage vollſtändig mit dem Herrn Reichskanzler übereinſtimmen. 

Herr Eugen Richter hat vor fünf Jahren am 9. Juli 

bei der Schlußberathung der Tabakſteuervorlage die Parole 
ausgegeben: „Der Herr Reichskanzler muß fort von feinem 
lag, und dieſer Parole gemäß hat er fein geſammtes Ver— 
halten bis auf den heutigen Tag eingerichtet. Daß auch Herr 

Rickert vor fünf Jahren die Nothwendigkeit der Entfernung 

des Herrn Reichskanzlers aus ſeinem Amte betont hat, dafür 
iſt Herr Doctor von Schauß ſoeben als Zeuge aufgetreten. 

uch kann es gar keinem Zweifel unterliegen, daß die „Frei⸗ 
ſinnigen“ mit ihrer ganzen Politik dieſes Ziel erſtreben. Aber 
das „Fort mit Bismarck“ geht doch Manchem wider den 
ann. Es muß alſo auch für die Beruhigung dieſer geſorgt 
werden, und da tritt denn derſelbe Herr Rickert in Sprend- 
lingen auf und das „Reichsblatt“ verſendet feine Rede als 

Flugblatt, worin mit fetten Buchſtaben es als unwahr erklärt 

wird, daß der Ruf: „Fort mit Bismarck!“ von den Frei⸗ 
innigen erhoben werde. Beweis: die Freiſinnigen ſollen den 

Kanzler ſtets in ſeiner auswärtigen Politik unterſtützt haben. 

lſo wollen fie ihn auch gern behalten, ja ſie brauchen ihn 

ogar in der inneren Politik, um ihn zu ärgern und recht 
forſche Oppoſition machen zu können! 
1 Woenn die Nationalliberalen ſich über die Rückſichtsloſig⸗ 
A: keiten des Herrn Richter und feiner Preſſe beklagen, wenn 
N ſie den Gegenſatz betonen, der ſich im Reichstage zwiſchen 
ihnen und den Freiſinnigen bei dem Unfallverſicherungsgeſetz 
aufgethan, wenn ſie auf die Hetzereien, Angriffe und Er⸗ 
oberungszüge hinweiſen, die die Freiſinnler in Wort und 
t Schrift auf die Nationalliberalen und ihre Wahlkreiſe machen, 
1 dann wird Herr von Stauffenberg vorgeſchickt: „Wozu der 
Lärm? Was ſteht den Herren zu Dienſten?“ Da wird 
den Nationalliberalen ein ſchönes Wort nach dem anderen 
Fbeſagt und das eigenthümliche Geſtändniß gemacht, daß „bei 
er Gründung der deutſch⸗freiſinnigen Partei der Gedanke 
dögewaltet habe, zu den Nationalliberalen die bisherigen 
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. ſchandſchaftlichen Beziehungen weiter zu pflegen,“ und mit 

i cheinbarer Verſöhnlichkeit, in Wahrheit aber nur im Selbft- 
. 40 
. Der Verſchollene. 
5 Novelle von M. Gerhardt. 
2 Verfaſſer von: „Geächtet“, „Die Weltverbeſſerer“. 

Nachdruck verboten. 
N „Der alte Herr konnte nicht weniger thun,“ rief Hans. 

ur ſehe ich nicht ein, warum der Name Ihres Freundes, 


> nicht der Ihrige auf dem Titelblatt eines Werkes ſtehen 
. Ihn das Sie ſchreiben und deſſen Inhalt in der Hauptſache 
nen angehört.“ 


Herbert zuckte die Achſel. „Mein Namen! — ich habe 


ü gar keinen. 
1 „Aber Sie würden ſich einen ſchaffen.“ 

. vi Zu welchem Zweck? — Das Buch iſt eine Grabſchrift, 
. le ich meinem Freunde widme; — meine Schickſale bilden 


nur ein nothwendiges Anhängſel. Mir liegt wenig daran, 

1 fh Geſchichte die Runde durch die Zeitungen machen zu 

: en, und dem neueſten Raubmörder oder Heldentenor die 

14 rone der Tagesberühmtheit ſtreitig zu machen.“ 

2 u ah verſtehe ich nicht,“ meinte Hans kopfſchüttelnd. 

185 0 rigens find Sie uns den Anfang Ihrer Erzählung ſchuldig 

* N ieben. Wir wiſſen noch nicht, wie Sie nach Egypten ge⸗ 

R ommen.“ 

f Arnold ſtand mit faſt ungeduldiger Bewegung auf. 

. Enable, lieber Köhler!“ verſetzte Herbert. „Ein findiger 

ler behält immer noch ein Fädchen in der Hand, 


4 Be er ſeine Zuhörer feſthält. Für heute haben wir 
7 4 Arnold war dabei, die rohen Steinſtufen zu erſteigen 
1 die zum Urſprung des Falles hinaufführten. „Ich möchte 


1 — 4 der Waſſerkunſt hinter die Kouliſſen ſehen!“ rief er hin⸗ 

4 „ m Sch denke mir, fie wird Tag und Nacht unter Ver⸗ 

7 — gelegt, damit Nachmittags, wenn Gäſte kommen, ein 
ar Einer Waſſer im Vorrath ſind.“ 

| er jo mißachtend behandelſt Du dieſe ſtattliche 

En ermaſſe, die mir ungeheuer imponirt?“ rief Hans, und 

prang ebenfalls die Stufen hinauf. „Ich wundere mich, 

aß man fie nicht für ein induſtrielles Unternehmen ausnützt!“ 
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intereſſe empfohlen, auf eine thunlichſte Verſtändigung aller 
Liberalen hinzuwirken. 

Was iſt nun das wahre Geſicht, der wahre Charakter 
der Freiſinnigen? 
wollen den Wählern die Köpfe verdrehen, um recht viel 
Mandate — auf welche Weiſe auch immer — zu erwerben. 
Daß die Gewählten dann im Reichstag nicht nach der Ton- 


art des „Reichsblatts“, ſondern nach der des „Reichsfreunds“ 


ſtimmen, daß fie nicht nach der Pfeife des Herrn v. Stauffen- 
berg, ſondern nach der des Herrn Richters tanzen werden und 
daß dieſer Herr ſchon dafür ſorgen wird, daß feine Befehle 
befolgt werden, das bezweifelt wohl in ganz Deutſchland kein 
vernünftiger Menſch. . 

Politiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſerzuſammenkunft in Iſchl wird von den Wiener 
Blättern mit warmen Worten begrüßt. In der Anweſenheit 
des öſterreichiſch-ungariſchen Miniſters des Auswärtigen wird 
ein für die Feſtigkeit des deutſch-öſterreichiſchen Bündniſſes 
günſtiges Zeichen geſehen. 

Zu der Verſammlung der preußiſchen Biſchöfe in Fulda 
ſind daſelbſt in Perſon eingetroffen: die Biſchöfe von Münſter, 
Ermland, Trier, Hildesheim und Osnabrück. Das Fürſtbis⸗ 
thum Breslau, ſowie die Bisthümer Kulm, Paderborn und 
Limburg ſind durch Domkapitulare vertreten. Die Berathungen 
finden im biſchöflichen Palais ſtatt. Bei den Verhandlungen 
führt, wie uns von dort gemeldet wird, Biſchof Dr. Krementz 
von Ermland den Vorſitz, während dem biſchöflichen Kaplane 
Gaßmann dahier die Führung des Protokolls anvertraut iſt. 
Als Berathungsgegenſtände werden von glaubwürdiger Seite 
die nachfolgenden bezeichnet: 1. Die vollſtändige Wiederbe⸗ 
ſetzung aller erledigten Seelſorgerſtellen. 2. Die Gründung 
katholiſch⸗theologiſcher Fakultäten auf proteſtantiſchen Univerſi⸗ 
täten, reſp. wenigſtens einer ſolchen in Marburg, und damit 
die Vorbildungsfrage im Allgemeinen. 3. Die Vereinigung 
der Diözeſen Fulda und Limburg zu einem Erzbisthume. 
4. Die Redaktion eines gemeinſchaftlichen Geſangbuches für 
die preußiſchen Diözeſen. 


Deutſchland hat in Egypten nur mittelbare Intereſſen, 


ſo meint die „Kölniſche Zeitung.“ Die egyptiſche Frage wird 
dazu dienen können, England das Gewicht des deutſchen Ein- 
fluſſes fühlbar zu machen, wenn das letztere ſich etwa er: 
dreiſten ſollte, deutſchen Coloniſationsbeſtrebungen entgegen—⸗ 
zutreten. 

Herr von Schlözer iſt in Berlin eingetroffen. 

Ueber den Zeitpunkt der Berufung des Reichstages und 
des Landtages iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden. Man 
hört jedoch, daß der Reichstag vor dem Landtag berufen werden 
ſoll und daß demſelben außer dem Budget nur das Aller 
nothwendigſte vorgelegt werden würde. Dagegen ſoll die Land— 
tagsſeſſion eine ſehr bedeutungsvolle werden. Die Vorarbeiten 
für den Preußiſchen Etat haben bereits begonnen. Anfang 
Juli ſind die erſten Entwürfe der einzelnen Reſſorts dem 
Finanzminiſterium eingereicht. Ueber dieſe Entwürfe finden 
Verhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und den übrigen 
Miniſterien ſtatt, die theils auf dem Wege der Correſpondenz, 
theils durch mündlich verhandelnde Kommiſſarien geführt 
werden. Dieſe Verhandlungen find etwa Mitte September 


Nun, die Antwort iſt ſehr einfach: ſie 


beendigt, zu welcher Zeit ſich auch das Ergebniß der Ausgaben 
und Einnahmen aus den vier erſten Monaten des Etatsjahres 
überſehen läßt, jo daß man einen ungefähren Anhalt dafür 
| gewinnen kann, wie die Einnahmen und Ausgaben der kom⸗ 
menden Finanzperiode in das Gleichgewicht zu bringen find, 
\ Deutſche Seeoffiziere haben die Ermächtigung erhalten, 
die Türkiſche Marine und vor allem das Torpedoweſen der- 
ſelben zu reorganiſiren. 

Der deutſche Colonialverein entwickelt eine lebhafte Agi⸗ 
tation zu Gunſten der Dampferſubventionsvorlage. Das 
Centralbureau fordert die Mitglieder des Vereins auf, auch 
in ihren Wohnorten eine Agitation in das Leben zu rufen. 

Auch ſoll in Frankfurt a. M. eine allgemeine Verſammlung 
von Freunden und Mitgliedern des Vereins ſtattfinden. 

Aus den ſtatiſtiſchen Angaben über die Bewegung der 
Bevölkerung der Monarchie iſt leider ein enormes Sinken des 
Ueberſchuſſes der Geburten über die Sterbefälle hervorzuheben. 
Bemerkenswerth ſind ferner die häufigen Ehen zwiſchen nahen 
Verwandten, Geſchwiſterkindern und zwiſchen Onkel und Nichte. 

Die Ausbildung eines Seekadetten koſtet jetzt 7000 Mk. 
Der Chef der Admiralität iſt bemüht, dieſen Betrag weſent⸗ 
lich zu mindern, um auch weniger bemittelten jungen Leuten 
die Seeoffizierlaufbahn zu öffnen. Bereits hat derſelbe 
verfügt, daß die Unterlieutenants zur See ſich keinen Sex⸗ 
tanten, und die Seekadetten keinen Halbſextanten mehr anzu⸗ 
ſchaffen brauchen. 

Verſchiedene Handelskammern haben den Antrag geſtellt, 

| die Ausgabe von Rundreiſebillets zu Gunſten der Geſchäfts⸗ 
reiſenden auch auf den Winter auszudehnen. Sie ſind der 
Anſicht, daß gute Geſchäfte der Reiſenden auf die Hebung des 
Güterverkehrs der Eiſenbahnen wirken und ſie haben damit 
gewiß nicht Unrecht. 

Das Militärreliktengeſez wird von der Reichsregierung 
in der Geſtalt, welche es durch den Reichstag erhalten hat, 
nicht angenommen werden. Es wird eine Umarbeitung des 
Geſetzes geplant, und es ſollen die Offiziere und Beamten 

von Beiträgen ganz befreit werden nach dem Vorgange des 
Geſetzes für die reichsländiſchen Beamten. Sollte das Geſetz 
in dieſer Form genehmigt werden, ſo wird man auch die 
Reichsbeamten und die preußiſchen Beamten von den Beiträ- 
gen befreien müſſen. 

In letzter Zeit war vielfach davon die Rede, daß die 
Peſt in bedenklicher Weiſe in Rußland ſich ausbreite, ins- 
beſondere war davon die Rede, daß fie auch in Berditſchew 
aufgetreten ſei. Nun wird telegraphiſch aus Kiew gemeldet: 
Die hieſigen Blätter veröffentlichen ein Communiqué des 
Gouverneurs, wonach die in Berditſchew vorgekommenen Todes⸗ 
fälle nicht die Folge einer anſteckenden Krankheit ſeien; die⸗ 
ſelben ſeien auf die geſundheitswidrige Lebensweiſe der dem 
Trunke ergebenen, der Krankheit erlegenen Perſonen zurück⸗ 
zuführen. — Ferner erklärt das „Journ. de St. Petersb.“ 
gegenüber den Meldungen franzöſiſcher und belgiſcher Zeitun⸗ 
gen von dem Auftreten epidemiſcher Krankheiten in Rußland, 
daß weder in Petersburg, noch in irgend einer anderen Stadt 
Rußlands die Cholera herrſche. Wenn von dem Auftreten 
einer fibirifchen Peſt in Rußland geſprochen werde, fo liege 
eine Verwechſelung mit der Rinderpeſt vor. Menſchen ſeien 
an einer peſtartigen Krankheit nicht geſtorben. 


„Das geſchieht ja; man läßt ſie als Rarität für Geld 
ſehen,“ verſetzte Arnold trocken, und beide klimmten raſchen 
Fußes die Höhe hinan. 

Natalie und Herbert hatten ſich ebenfalls erhoben und 
ſtanden in der Nähe des herabſtürzenden Waſſers, über deſſen 
zerſtäubende Tropfen die tiefſtehende Sonne einen farbigen 
ſchwebenden Bogen warf. Das Rauſchen des Falles bedeckte 
ihre Stimmen, als ſie endlich den Muth fanden, das lange 
Schweigen zu brechen. 

„Die Erinnerung an jene Leidensjahre muß eine peinliche 
und ſchmerzliche ſein,“ begann Natalie in zurückgedrängter 
Bewegung, „und doch bin ich Ihnen ſo dankbar, daß Sie 
uns daran Theil nehmen laſſen.“ 

„Daß ich ſie Ihnen mittheilen dürfte, war ein ſehnlicher 
Wunſch, den ich all' dieſe Jahre in mir trug,“ gab er zur 
Antwort. „Vielleicht hätte ich mich damals nicht in männ⸗ 
licher Ergebung zu faſſen vermocht, hätte ich nicht, was mich 
betroffen, als gerechte Strafe und Buße empfunden, durch 
die eine alte Schuld geſühnt werden könne. 

„Und, was uns mit uns ſelbſt ausſöhnt, wird zum Segen, 
nicht wahr, wären es auch bittere Leiden?“ 


„Ich weiß nicht,“ erwiderte er mit trüben Lächeln. „Man 
nennt das Unglück allerdings einen Läuterungsprozeß. Viel⸗ 
leicht iſt es das, wo es auf eine unerſchöpfliche Lebensenergie 
trifft, die ihm Widerſtand leiſtet. Es iſt eine ſtarke Sehne, 
die den Bogen bis auf einen Punkt ſpannt, wo er brechen 
muß, wenn nicht im rechten Moment der Pfeil abſchnellt —“ 


Wieder trat Stille ein, nur von dem Brauſen des 
Waſſers unterbrochen. Herbert betrachtete die feinen Waſſer⸗ 
tropfen, die auf dem blonden Haar der jungen Frau 
zitterten. 

„Sie haben die Frage meines Schwagers nicht beant- 
wortet,“ bemerkte ſie endlich. 

„Nein —“ 

„Es iſt wohl unbeſcheiden, darauf zurückkommen,“ ſagte 
ſie befangen. „Vielleicht haben Sie nicht die Abſicht, uns 


auch mit jener Epoche bekannt zu machen, — allein Sie können 
denken —“ 
„Gewiß,“ erwiderte er, ſie voll anblickend. „Und auch 
ich wollte, es fände ſich noch Gelegenheit, meinen Bericht 
zu vervollſtändigen, — den außer Ihnen ſchwerlich Jemand 
hört.“ 
„Verſtehe ich Sie recht?“ fragte Natalie mit unſicherer 
Stimme; „Sie denken an die Abreiſe?“ 
„Ich — habe ſie auf morgen feſtgeſetzt,“ erwiderte er 
raſch, wie um ſich ſelbſt an einen Entſchluß zu binden, der 
thatſächlich erſt in dieſer Stunde gefaßt worden. Und als 
ſie ſchwieg und ihre Finger auf dem rohen Geländer, an 
welchem ſie ſtanden zuckten und ſich in einander klammerten, 
fügte er halblaut hinzu: „es war Wahnſinn, überhaupt zu 
bleiben; — ich habe mir Uebermenſchliches zugemuthet.“ 
Arnold zeigte ſich eben auf der Wendung der Stufen 

und ſtieg langſam herab. Sein Ausdruck hatte etwas Ge- 
ſpanntes, Forſchendes, wie er die Beiden ins Auge faßte 
und näher herzutrat. 

„Wie ich ſagte, es iſt ein mühſelig aufgeſtautes Wiejen- 
bächlein, das in trockenen Sommern wahrſcheinlich den Dienſt 
verſagt,“ begann er, und unterbrach ſich dann in ſteifem Ton, 

„aber ich bitte um Entſchuldigung, ich ſtöre wol —“ 

„Durchaus nicht,“ erwiderte Herbert ruhig. 

„Wie wärs denn, wenn wir aufbrächen? — Hans be- 
hauptet, den Weg, der auf der Höhe durch den Wald führt, 
genau zu kennen und preiſt ihn an, wie ein Quackſalber ſeine 
Wunderpillen. Wahrſcheinlich iſt es ein Umweg, und Du 
müßteſt die ſteilen Stufen hinauf, Natalie —“ 

Sie hatte ſchon ſeinen Arm genommen und klomm 
mit ſeiner Hülfe aufwärts. „Weißt Du, daß Herr Dom⸗ 
hoff uns morgen bereits verläßt?“ fragte ſie. 

„Nein, — iſt das Dein Ernſt, Domhoff?“ wandte ſich 
Arnold lebhaft zu dieſem, der ihnen folgt, zurück. 

„Ich habe, 


„Allerdings,“ beſtätigte Herbert einſilbig. 
wie Du weißt, in Berlin einiges Geſchäftliche abzuthun, 
ehe ich Deutſchland verlaſſe.“ (Fortſetzung folgt.) 


Der Commandirende des Leib-Garde-Regiments zu Pferde, 
Oberſt Fürft Bariatinsky, iſt verabſchiedet und feiner Stel- 
lung als Flügeladjutant des Kaiſers enthoben worden. 

In dem Mitte künftigen Monats ſtattfindenden Conſi⸗ 
ſtorium ſollen, dem Vernehmen nach, auch die Erzbiſchöfe von 
Capua, Bologna und Palermo zu Kardinälen ernannt werden. 
An Stelle Rotelli's, welcher zum Nuntius in Brüſſel ernannt 
wurde, iſt Ferrata, zur Zeit in Konſtantinopel, an die Miſſion 
in Bern verſetzt. 

Das Manifeſt des Prinzen Napoleon hat auf niemanden 
Eindruck gemacht. — Die Reviſions-Kommiſſion hat alle 
Amendements zur Reviſionsvorlage mit Ausnahme der Be— 
ſtimmung, daß Mitglieder ehemaliger franzöſiſcher Herrſcher— 
Familien nicht zu Präfidenten der Republik gewählt werden 
dürfen, verworfen. 

Die chineſiſche Regierung ſoll keinerlei weitere Zuges 
ſtändniſſe machen und in Folge deſſen Ferry Courbert beauf— 
tragt haben, ſich Futcheous zu bemächtigen. So lange nicht 
die erſten Kanonenſchüſſe gefallen ſind, glauben wir nicht an 
den Ausbruch der Feindſeligkeiten. 

Lord Northbrook wird für ſeine egyptiſche Miſſion weitgehende 
Vollmachten, aber keine beſondere Inſtruktion haben. Er 
bedarf der letzteren nicht, weil er Mitglied des Kabinets iſt 
und deſſen Anſchauungen kennt. Wahrſcheinlich wird der Lord 
den Titel Oberkommiſſarius erhalten. Bekanntlich wurden 
früher die Joniſchen Inſeln von einem Lord Oberkommiſſarius 
regiert. Endgiltige Maßregeln bezüglich Egyptens werden 
aber erſt nach Eingang des Berichtes von Lord Northbrook 
beſchloſſen werden. Der Kredit von 300 000 Pfd. Sterling 
für die Befreiung Gordons wurde mit 174 gegen 14 Par⸗ 
nalliten und Radikale genehmigt. Die Oppoſition will in 
der egyptiſchen Angelegenheit keinen beſonderen Antrag ſtellen, 
ſondern die Sache beim Budget zur Sprache bringen. 

Die Pforte hat den praktiſchen Verſuch gemacht, die 
europäiſchen Poſtagenturen zu befeitigen, ift aber damit geſchei— 
tert. Sie hatte mit der bulgariſchen Regierung einen Vertrag 
geſchloſſen, vermöge deſſen deren Orientexpreßzug in Varna 
die Poſtpakete der europäiſchen Poſt Agenturen nicht aufnehmen 
ſollte. Sie ſchickte ſodann einen Dampfer nach Varna, um 
die ihrer Verwaltung übergebenen Poſtſtücke dem Expreßzug 
zu überliefern. Sie wollte damit ihre Fähigkeit zur Beſorgung 
des Poſtdienſtes darthun. Der Dampfer kam aber vier 
Stunden zu ſpät an; während ein gleichzeitig abgegangener 
öſterreichiſcher Lloyddampfer mit der europäiſchen und trotz 
des Vertrages auch der bulgariſchen Poſt den Anſchluß recht— 
zeitig erreichte. 

Die griechiſche Regierung hat, wie telegraphiſch aus 
Athen gemeldet wird, auf das Gutachten des Medicinalraths 
das Geſetz vom Jahre 1867 wieder in Kraft geſetzt, nach 
welchem während der Dauer von epidemiſchen Krankheiten 
alle griechiſchen und fremden Fahrzeuge, die ſich von einem 
fremden Hafen nach Griechenland begeben, mit einer Sanitäts⸗ 
Beglaubigung eines griechiſchen Conſulats, oder wenn ein 
ſolches nicht vorhanden iſt, irgend eines anderen europäiſchen 
Conſulats verſehen ſein müſſen. Bei dem Fehlen einer ſolchen 
Beglaubigung werden die Schiffe, je nachdem die Sanitäts⸗ 
Behörde nach den Ausſagen der Schiffsmannſchaft darüber 
entſcheidet, im Falle der Geſundheitszuſtand choleraverdächtig 
erſcheint, einer fünftägigen Quarantäne und im Falle einer 
eingetretenen Cholera Erkrankung einer elftägigen Quarantäne 
unterworfen. 

Der Sekretär des Schatzamtes in Waſhington hat ent- 
ſchieden, daß in Streitigkeiten zwiſchen den Agenten der aus⸗ 
ländiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften und der New-Yorker 
Einwanderungs⸗Commiſſion, bezüglich der Rückſendung mittel⸗ 
loſer Einwanderer nach Europa, es die Pflicht der Regierungs— 
beamten iſt, mit allen geſetzlichen Mitteln die Entſcheidungen 
der Commiſſion durchzuführen. 

eutſches Reich. 
3 u 1 5 7. Auguſt 1884. 

— Dem geſtrigen Galadiner in der Kaiſervilla in Iſchl, 
zu welchem ſich Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm um 3 
Uhr begab, wohnte auch die Erzherzogin Valerie bei. Der 
nach dem Diner ſtattgehabte Cercle dauerte länger als ſonſt 


üblich, weshalb die projektirte Ausfahrt unterblieb. Kaiſer 
Wilhelm wurde auf der Hinfahrt zur Kaiſervilla wie bei der 
Rückfahrt von der ein dichtes Spalier bildenden Menge mit 
lebhaften Zurufen begrüßt. — In der um 7½% Uhr be⸗ 
ginnenden Theater-Vorſtellung gelangten eine Szene aus „Il 
Trovatore“, zwei Bilder aus der Pantomime „Harlekin als 
Elektriker“ und der vierte Akt aus „Rigoletto“ zur Aufführung. 
Bei den Opern wirkten Herr Mierzwinski und Herr von 
Bignio, ſowie Frau Lucca und Fräulein Meißlinger mit. 
Das Orcheſter dirigirte Kapellmeiſter Bayer aus Wien. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach den getroffenen 
Reiſedispoſitionen heute Nachmittag 3½ Uhr von Iſchl aus 
über Regensburg, Hof, Leipzig, Wittenberg und Station 
Großbeeren hierher, bezw. nach Schloß Babelsberg zurück— 
kehren. Auf der Station Großbeeren trifft der Kaiferliche 
Extrazug morgen früh 8 Uhr 20 Minuten ein und begiebt 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich von dort aus mit ſeiner nächſten 
Umgebung mittels der bereitgehaltenen Hofequipagen direkt 
auf dem Landwege nach Schloß Babelsberg, wo Allerhöchſt⸗ 
derſelbe, nach etwa einſtündiger Fahrt, Vormittags um 9¼ 
Uhr anlangt, die anderen Herren des Kaiſerlichen Gefolges, 
welche Se. Majeſtät den Kaiſer nicht nach Babelsberg be— 
gleiten, ſetzen ſodann nach der Abfahrt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Großbeeren nach Babelsberg mit dem Kaiſer— 
lichen Extrazuge ihre Rückreiſe nach Berlin fort und treffen 
nach etwa halbſtündiger Fahrt auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe 
in Berlin ein. 

Braunſchweig, 6. Auguſt. Der Herzog iſt heute aus 
Sibyllenort hierher zurückgekehrt. 

Kiel, 5. Auguſt. Die Korvette „Blücher“ führte, wie 
der „W. Z.“ mitgetheilt wird, heute Vormittag ein Scharf— 
ſchießen in der Wyker Bucht aus. Es wurde bei dieſer Ge⸗ 


legenheit ein ausrangirtes Fahrzeug, das Kanonenboot, Wespe“ 
durch einen auf 600 Meter abgegebenen Schuß in zwei , 


Hälften zertrümmert. Die hier anweſenden fremdländiſchen 
Offiziere wohnten den Uebungen bei und beſichtigten außer⸗ 
dem die chineſiſchen Kriegsſchiffe „Ting Yuen“ und „Chen 
Auen“, welchen vor Kurzem auch von engliſchen Fachmännern 
ein Beſuch abgeſtattet worden. 

Wilhelmshaven, 5. Auguſt. Das Kanonenboot „Habicht“ 
iſt zur Abhaltung von Probefahrten heute hier in Dienſt ge— 
ſtellt worden. 

Mainz, 5. Auguſt. Unter den in der Schloßkaſerne 
liegenden Kompagnien der Truppen des 117. Regiments iſt, 
wie der Frankf. Ztg. gemeldet wird, eine typhusartige Krank⸗ 
heit ausgebrochen, in Folge deſſen iſt ein Theil der Kaſerne 
geräumt und die Soldaten mußten in Baracken dislozirt werden. 

Straßburg, 5. Auguſt. Der „Straßb. Poſt“ wird aus 
Berlin mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer der Ein⸗ 


weihungsfeier der neuen Univerſität in Straßburg neueren 


Entſchließungen zufolge nicht beiwohnen wird. Ebenſowenig 
würde auch einer der Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes nach 
Straßburg gehen, da der gegebene Vertreter des Kaiſers bei 
dieſer Gelegenheit der Kaiſerliche Statthalter ſei. 


Ausland. 

Iſchl, 7. Auguſt. Die lebensheitere Stimmung des 
Deutſchen Kaiſers zeigt, daß er nicht glücklicher ſeine kurze 
Nachkur wählen konnte, als wie ſie der Iſchler Aufenthalt 
bietet. Die innigen Gefühle der Freundſchaft des öſter— 
reichiſchen Kaiſerpaares für den hohen Gaſt, welche ſich in 
vielen immer wiederkehrenden zarten Zeichen der Aufmerk— 
ſamkeit kund giebt, die Verehrung, welche die Bevölkerung 
dem greiſen Monarchen entgegen bringt, tragen ſtets dazu 
bei, ſeinen Aufenthalt in Iſchl angenehm zu geſtalten. Wie 
jeder Tag, begann auch der heutige für den Monarchen von 
Deutſchland mit Erledigung von Staatsgeſchäften. Um zehn 
Uhr ſtattete Kaiſer Franz Joſef ſeinem hohen Gaſt im Hotel 
einen mehr als halbſtündigen Beſuch ab. Als der Kaiſer 
von Oeſterreich das Hotel verlaſſen hatte, wurde dem hier 
weilenden ungariſchen Miniſter-Präſidenten die Ehre zu Theil, 
vom Kaiſer Wilhelm empfangen zu werden. Um 1½ Uhr 
Nachmittags wird Kaiſer Franz Joſef ſeinen hohen Gaſt zum 
Dejeuner abholen. Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm erfolgt 
um 3 ½ Uhr. 


Kleine Mittheilungen. 

(Ein armes Milchmädchen aus Schöneberg) hatte 
vor etwa 14 Tagen das Glück, in der Behrenſtr. in Berlin 
eine Brieftaſche zu finden, in welcher ſich ein Geldbetrag von 
mehr als 500 Mark befand. Vor Freude über das Glück, 
brachte ſie ihren Fund nach Hauſe, ohne bei der Polizeibe⸗ 
hörde Anzeige zu machen. Deſto unverhohlener ſprach ſie 


zwei Jahren London in Schrecken geſetzt. Bei allen blieb 
ihr das bloße Zuſehen. 

(Kleine Urſachen.) Die „Ill. Staatsztg.“ er⸗ 
zählt von einem durch Fliegen blockierten Eiſenbahnzug; 
Neulich ſtellte ſich am Abend eine Unmaſſe der ſogenannten 
„Mormon“- Fliegen auf der Illinoiſer Seite der Keokuker 
Brücke ein; ſie waren durch das Vorderlicht der Lokomotive 


aber zu allen ihren Bekannten davon. In ihrer Einfalt ! angezogen worden, und die Brücke war an jener Stelle bald 


machte ſie ſodann ihrem Wirth, ihrer Angabe nach auf deſſen 
Verlangen, ein Geſchenk von 200 Mark, und für 50 Mark 
kaufte ſie in einem Manufacturgeſchäft ein Kleid und Wäſche. 
Der Himmel hing dem armen Mädchen voller Geigen, bis 
plötzlich ein Polizeibeamter, der durch ihr Geſchwätz davon 
gehört, bei ihr erſchien und ſich nach dem Fund erkundigte. 
Das Mädchen händigte dem Beamten ſofort den Reſt des 
Geldes von ca. 200 Mark aus. Durch Vermittelung der 
Berliner Polizei wurde der Buchhändler St. als Verlierer 
ermittelt. Gegen die glückliche Finderin iſt jetzt die Anklage 
wegen Fundunterſchlagung erhoben worden. 
(Dynamit⸗Buben.) Vor dem Schwurgericht 
in Warwick fand geſtern die Verurteilung der drei iriſchen 
Verſchwörer Daly, Egan und M' Donnell ſtatt. Erſterer 
ward zu lebenslänglicher und Egan zu zwanzigjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt; M'Donnel ward unter Polizeiaufſicht ge- 
ſtellt. Jriſche Dynamit⸗Verſchwörungen erregen augenblicklich 
hier kein ſonderliches Intereſſe mehr, wenn fie nicht augen- 
blickliche Wirkungen erzeugen. Indeſſen waren die drei Ver⸗ 
urteilten jedenfalls Mitwiſſer der hieſigen Eiſenbahnhofſpren⸗ 
gungen; denn Egan verkündete am 25. Februar, dem Tage 
beſagter Sprengung, daß der Augenblick der Rache und der 
Freiheit für Irland endlich gekommen ſei. Die Schriftſtücke, 
die in Dalys Wohnung zu Birmingham gefunden wurden, 
verrathen eine Teilnahme an dem weitverzweigten feniſchen 
Verſchwörerbunde, und die Höllenmaſchinen und Sprengſtoffe, 
die er beſaß, beweiſen, daß ihm nur die Gelegenheit zur 
Ausführung ſeiner Rache mangelte. Das Verdienſt der 
Entdeckung dieſer Bande gebührt der Birminghamer Polizei, 
die ſich ſchon früher bei der Ergreifung der Whitehead'ſchen 
Dynamit⸗Fabrik hervorgethan. 
Polizei bis jetzt durch ihre vollſtändige Erfolgloſigkeit in der 


Dagegen glänzte die Londoner 


zur Höhe von 2 Fuß mit toten und ſterbenden Fliegen bedeckt. 
Die Lokomotive ward zum Stillſtand gebracht, da ſie ſich 
nicht durch die auf dem Geleiſe lagernde Inſektenmaſſe hin— 
durcharbeiten konnte. Nachdem man die Fliegen, im ganzen 
etwa 60 Buſhel, zur Seite geſchaufelt hatte, konnte der Zug 
weiter fahren.??? Wer das glaubt? 

(Veteran.) Am 1. Auguſt wurde in Eſſen der letzte 
der dortigen Veteranen aus den Freiheitskriegen, Herr Kanzlei- 
rath a. D. Hahn, zur Erde beſtattet. Derſelbe hat ein Alter 
von 87 Jahren erreicht. Vor einiger Zeit hatte er noch die 
Freude, im frohen Kreiſe den Tag zu feiern, an welchem er 
vor 70 Jahren als junger Vaterlandsvertheidiger in das erſte 
Weſtfäliſche Landwehr-Regiment eingetreten war. In dieſem 
Regiment hatte er die Feldzüge von 1813, 14 und 15 mitge⸗ 
macht und ſchließlich als Korporal in der Schlacht bei Belle. 
Alliance gekämpft. Herr Hahn war geborener Dortmunder 
und iſt von 1816 bis 1867 im Juſtizdienſt thätig geweſen. 
Nach mehr als fünfzigjähriger Amtszeit wurde er in den 
wohlverdienten Ruheſtand verſetzt. 

on Schneiderin Frau Sch.) in Berlin machte vor 
acht Wochen eine Reiſe nach Karlsruhe in Familienangelegen⸗ 
heiten und lernte auf der Rückreiſe im Eiſenbahncoupee eine 
junge elegant gekleidete Dame kennen, welche mit der Sch. 
gemeinſam die Reiſe von Frankfurt a. M. ab machte. Die 
Dame nannte ſich Walter und erzählte der Sch., daß ſie die 
Abſicht hätte in Berlin, woſelbſt ſie völlig unbekannt wäre, 
eine Stellung anzunehmen. In Berlin angekommen, nahm 
Frau Sch. die Unbekannte mit nach ihrer Wohnung und gab 
ihr daſelbſt Kaffee zu trinken, worauf die Unbekannte ſich ent⸗ 
ferute. Bald nach der Entfernung derſelben vermißte zwar 
die Sch. eine Tricotweſte, aber ſie ſchöpfte deshalb keinen 
Verdacht gegen ihre Reiſebegleiterin. Vor einigen Tagen 


Aufſpürung der Thäter aller jener Sprengverbrechen, die ſeit kam dieſe wieder zur Sch. und ſtellte an dieſe das Erſuchen, 
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St. Petersburg, 7. Auguſt. Der Zeitung Woschod iſt 
wegen fortgeſetzt provozirender Haltung gegenüber dem 
wolte und der Regierung die erſte Verwarnung ertheilt 
worden. N N Bi 
Brüſſel, 7. Auguſt. Der Moniteur veröffentlicht ein 
Königliches Dekret, wonach für alle aus dem Mittelmeer 
kommenden Schiffe Quarantänen und geſundheitliche Maß⸗ 
nahmen angeordnet werden. | 

Paris, 6. Auguſt. Die Reviſionskommiſſion berieth 
heute Vormittag mit Ferry. Dieſelbe beſchloß für ſämmt⸗ 
liche Amendements und Propoſitionen die Verwerfung durch 

die Queſtion Préalable zu beantragen. Nur das Amendement 
Andrieux, welches die Nichtwählbarkeit der Prinzen ehedem 
in Frankreich regierender Familien zu Präſidenten der Repu- 
blik ausſpricht, wurde von der Kommiſſion mit Zuſtimmung 
Ferrys angenommen. Die Sitzung des Kongreſſes, welche 
vertagt wurde, um die Abfaſſung des Kommiſſionsberichtes 
zu geſtatten, eröffnet erſt gegen fünf. Die äußerſte Linke 
ſcheint noch immer entſchloſſen, den Kongreß unter Proteſt zu 
verlaſſen, wenn der Antrag Barodet auf Einberufung einer 
konſtituirenden Verſammlung verworfen wird. Obſchon die 
Geiſter im Allgemeinen noch erregt ſind, ſo iſt doch eine 
gewiſſe Beruhigung heute unverkennbar. — Die franzöſiſche 
Regierung hat der italieniſchen neue Vorſtellungen betreffs 
Aufhebung der Quarantäne gemacht. Falls Italien dieſem 
Verlangen nicht nachgeben ſollte, iſt die hieſige Regierung 
g gewillt, ebenfalls Ouarantänemaßregeln Italien gegenüber zu 
ergreifen, da im Norden Italiens gleichfalls Cholerafälle fon 
ſtatirt worden find. Der franzöſiſche Handel leidet ſtark 
unter den veratorifchen Schutzmaßnahmen, insbeſondere Italiens 
und Spaniens. Die Nachrichten aus Marſeille und Toulon 
melden eine ſtetig fortſchreitende Beſſerung des Geſundheits“ 
zuſtandes. 

Verſailles, 6. Auguſt. Gerville verlas den von der 
Kommiſſion erſtatteten Bericht, wurde aber von der äußerſten 
Linken wiederholt und in der heftigſten Weiſe unterbrochen, 
als er die Vorfrage erwähnte und auf die von den beiden 
Kammern eingegangene Ehrenverpflichtung hindeutete, die 
Aufgabe des Kongreſſes zu beſchränken. Clemenceau und Laguerrk 
fragten, ob man Gendarmen zu Hilfe nehmen wolle, um 
mit Gewalt von der Tribüne zu entfernen. Nach Verleſung 
des Berichts wurde die Sitzung geſchloſſen. Die Berathung 
über die Reviſionsvorlage beginnt morgen 1 Uhr. 

Konſtantinopel, 7. Auguſt. Die Provenienzen aus Italien, 
mit Ausnahme derer aus Sizilien und Sardinien, welche ſeit 
dem 27. Juli unterwegs find, werden einer gleichen Quaran⸗ 
täne wie die franzöſiſchen, aus den Mittelmeerhäfen kommen? 
den unterworfen; wenn dieſelben vor dem 27. Juli abgegangen 
ſind, ſo unterliegen ſie einer fünftägigen Quarantäne. 

New York, 7. Auguſt. Der holländiſche Dampfer 
„Amſterdam“ aus Amſterdam iſt in der Nacht vom 30. Jull 
d. J. bei Sable⸗Island (Neuſchottland) untergegangen. Von 
den 224 Paſſagieren deſſelben und der aus 59 Köpfen be 
ſtehenden Mannſchaft wurden bis auf 3 Männer und eine 
Frau, welche in Folge des Umſchlagens des Bootes bei 
Landen ertranken, alle glücklich an's Land gebracht. Untet 
den Verunglückten befinden ſich zwei Paſſagiere. Die Ge 


retteten ſind in vergangener Nacht in Halifax angekommen. 
— . sans 


PFrovinzial- Nachrichten. a 

Rundewieſe, 6. Auguſt. Am 5. d. M. zwiſchen 8 und 9 

Uhr Abends brannten in Treugenkohl die Gebäude der Eigen“ 

thümer Kobs und Müller total nieder. Bei Kobs find Einſchnit, 

Mobiliar ꝛc. mitverbrannt, während bei Müller faſt Alles gerettet 
werden konnte. 

| Löbau, 5. Auguſt. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ereignet 

ſich bei uns ein ſchreckliches Unglück. Der dreizehnjährige Sohn 


des hieſigen Maurermeiſters Patſchkowski war zum Windmühlen“ 
beſitzer St. auf Abbau Löbau gegangen, um dort eine Beſtellung 
auszuführen. Dort angelangt, fiel es ihm ein, den Verſuch zu 
machen, die Flügel der Windmühle anzuhalten. Im Begriffe 
einen derſelben zu erfaſſen, wurde er von dem andern Flügel EM 
griffen und weit fortgeſchleudert. Er erlitt dabei ſchwere Verletzungen 
u. a. ſind ihm beide Beine und ein Arm gebrochen. Die Aerzte 
zweifeln ſehr an ſeinem Aufkommen. 


ſie in der Schneiderei zu unterrichten. Frau Sch. ging auf 
diefe Offerte ein, und die angebliche Walter blieb da un 
wurde bald beſchäftigt. Hierauf ſchickte die Sch. ihre ne 
Schülerin mit einem Damenmantel zu einer Kundin, bi 
welchem Gang fie aber nicht mehr zurückgekehrt iſt. DI 
Schwindlerin hat außer dem Mantel vor ihrer Entfernung 
aus der Sch.ſchen Wohnung ſich mehrere Gold- und Schmu 
ſachen, ſowie baares Geld, im Geſammtwerthe von nahe 4 
100 Mk. heimlich angeeignet. Die bisher nicht ermittelt? 
Diebin iſt 18 bis 20 Jahre alt, 1,65 Meter groß, fie 11 
dunkles glatt anliegendes Haar, eine hohe Stirn, ſchlan 
Statur und eine von einem Schnitt herrührende Narbe 
Geſicht. Sie trug ein grüngeblümtes Kattunkleid. in 
(Ein dankbarer Patient.) „Doktor“, fagte ® 
Patient, als er bei ſeinem erſten Ausgang nach länge 
Krankheit feinen Arzt auf der Straße traf, „ich ſchulde IHN, 
mein Leben und werde deſſen ſtets eingedenk ſein!“ — „Or 
übertreiben“, erwiderte der praktiſche Doktor, „Sie ſchulde 
mir nur ſechzig Mark für zwanzig Beſuche und ich hoff, 
Sie werden das nicht vergeſſen!“ * 
(Kannibaliſche Liebe.) Als ein Beitrag zur modern 
Sittengeſchichte könnte eine Mittheilung dienen, die wir, auch wen 
es ſich nur um eine „zarte Reklame“ handeln ſollte, unferen Leſ 
nicht vorenthalten mögen. Die Nachricht lautet: 
amtliches Aufgebot, das in der Geſchichte der Standesämter wo 
einzig in feiner Art daſtehen dürfte, ſteht, wenn ſich die gehe, 
ſeitigen Zuneigungen nicht noch über Nacht ändern, in Berlin 
allernächſter Zeit bevor. Eine Berlinerin, die allerdings die a 
25 Sommer hinter ſich hat, hat zu dem einen der Kannibal, 
im Caſtan'ſchen Panoptikum, verhältnißmäßig dem ſchönſten, Pr 
ſich bei der ganzen Geſellſchaft befindet, eine Zuneigung gel? 
Der Geliebte iſt kein anderer, als der in letzter Zeit als erke 
genannte Orininben, der auch wohl anderen Beſuchern der 
mäßigkeit ſeines Körperbaues, ſowie ſeiner prachtvoll rollen, 
Augen und weißen Zähne wegen aufgefallen ſein dürfte. all 
Dame beabſichtigt, nach Erledigung der ſtandesamtlichen Form 5% 
täten ihren Geliebten zunächſt auf der Ruudreiſe durch ur 
zu begleiten und ihm, wenn ſich der Wilde nicht bewegen a 
hier zu bleiben, in feine Urwälder zu folgen. Orininben f 5 
ſoweit ſich dies beurtheilen läßt, die Zuneigung feiner Verehren 
zu erwidern. 5 
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Neuenburg, 6. Auguſt. Die unvorſichtige Handhabung von 
Schußwaffen hat wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. Der 
älteſte Sohn des Beſitzers Wehrmeiſter nebſt ſeinem Freunde M. 
ſtellten am Montag Abend mit einem ſogenannten Teſching im 
Garten Schießverſuche an. Da nahte ſich unbemerkt von den 
Andern der jüngſte Bruder des W., um das Vergnügen mit an⸗ 
zuſehen. Als die beiden Erſtgenannten ſich von der geladenen 
Schußwaffe kurze Zeit entfernten, ereignete ſich das traurige Miß⸗ 
geſchick, daß der zurückgebliebene Bruder das Gewehr zur Hand 
nahm und dieſes ſich entlud, wobei dem jungen Menſchen der 
Schuß in den Unterleib ging. Ein gleich herbeigerufener Arzt 
conſtatirte, daß die Verletzung nicht lebensgefährlich ſei, jedoch 
konnte die Kugel noch nicht entfernt werden. — Am vergangenen 
Sonntag hat die Frau des Gaſtwirths J. in K. ihre 6 Jahr 
alte Tochter mit einem Tiſchmeſſer erſtochen. Nach dieſer That 
wollte ſie Hand an ſich ſelbſt legen, wurde daran aber durch ihren 
Mann verhindert. Die Frau iſt am vergangenen Sonntag in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Angeblich ſollen Miß⸗ 
handlungen, welche die Frau und das Kind öfters von ihrem 
Ehemanne reſp. Vater zu erdulden hatten, dieſelbe zu der unglüd- 
ſeligen That veranlaßt haben. — In Gr. Kommorsk ſtürzte 
geſtern ein beim Beſitzer Bogalecki in Dienſten ſtehendes Mädchen 
ſo unglücklich aus einem Scheunenfache auf die Leiter des auf der 
Tenne ſtehenden Wagens, daß ſie nach einigen Minuten ihren 
Geiſt aufgab. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Auguſt. Ein Unglücksfall, von 
dem die Familie des Hofbeſitzers Herrn Görtz in Montauerweide 
betroffen worden iſt, erregt allgemeine Theilnahme. Das ca. 1½ 
Jahr alte Söhnchen deſſelben verweilte geſtern Vormittag ſpielend 
unter Aufſicht eines Dienſtmädchens außerhalb der Wohnung an 
einer nicht fern vom Hauſe befindlichen Torfgrube, fiel in dieſelbe 
hinein und ertrank. Ob dem Dienſtmädchen eine Schuld an dem 
Unglücksfalle beizumeſſen iſt, wird erſt nach Abſchluß der Unter: 
ſuchung beſtimmt angegeben werden lönnen. 

Danzig, 6. Auguſt. (Marine) Die Schiffsjungenbrigg 
„Undine“ iſt geſtern auf der Rhede von Neufahrwaſſer eingetroffen. 

Elbing, 6. Auguſt. Den zu längeren Freiheitsſtrafen vers 
urtheilten Arbeitern Friedr. Schwarz, Johann Prohl und Auguſt 
Ferdinand Arend von hier iſt es gelungen, in verfloſſener Nacht 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß zu entſpringen. Die Flucht 
iſt von der Latrine aus bewirkt. 

Bromberg, 5. Auguſt. (Die Influenza) iſt, der Oſtd. 
Preſſe aug bei den Pferden des hier garniſonirenden Pommerſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 11 ausgebrochen. In Folge deſſen werden 
zu den Manövern nur die 2., 3. und 4. Eskadron ausrücken. 
Auch bei den Pferden des Pommerſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 
5 iſt die Influenza ausgebrochen. 

Bromberg, 6. Auguſt. Der hieſige Kreistag hat, nach dem 
Bericht der „O. Pr.“, geſtern beſchloſſen, den geſammten, zum 
Bau der Eiſenbahn von Bromberg nach Fordon und aller Neben⸗ 
anlagen nach Maßgabe der von dem Miniſter feſtzuſtellenden 
Projecte dauernd oder vorübergehend erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich und laſtenfrei der Staatsregierung, und zwar 
den dauernd erforderlichen zur Benutzung für die Zeit des Be⸗ 
dürfniſſes entweder in natura zu überweiſen, oder dief fänmt- 
lichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Ver⸗ 
einbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten einſchließtich 
aller Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige 
Nachtheile baar zu erſtatten. — Ferner trat der Kreistag einer 
an den Miniſter des Innern abzuſendenden Petition bei, dem Land⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem den Kreiſen in 
der Provinz Poſen ein gleiches Beſteuerungsrecht eingeräumt werde, 
wie ſolches durch die Kreisordnung vom 13. Dez. 1872 den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern und 
Schleſien gewährt worden iſt. a 


Sokales. 
Thorn, 8. Auguſt 1884. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 


— (Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene.) 
Dem Berichte des Lokalvereins zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene in Fordon über die Vereinsthätigkeit in den 
Kalenderjahren 1882 und 1883 entnehmen wir Folgendes: 
Der Verein kam einem ſehr fühlbaren Bedürfniß entgegen, 
weil die Königl. Strafanſtalt zu Fordon meiſt weibliche ledige 
Dienſtboten und Frauen beherbergt, welche nach ihrer Ent⸗ 

ſſung kein feſtes und ordentliches Unterkommen finden können. 
er Verein hat ſich am 29. December 1881 gebildet. Es 
and allmonatlich eine Vorſtandsſitzung und jährlich im Januar 
eine ordentliche Generalverſammlung ſtatt. In einer außer⸗ 
geentlichen Generalverſammlung hielt der Stadtmiſſions⸗ 
tenlpektor Herr Paſtor Schlegel aus Berlin einen ſehr in⸗ 
(an anten Vortrag über das Gebiet der Fürforge für ent- 
aſſene Strafgefangene. Der Verein zählt 109 Mitglieder 
Bu 106 im Vorjahre. Die Einnahmen betrugen bis jetzt 
50 Mk. 11 Pf., die Ausgaben 218 Mk. 42 Pf., ſo daß 


ein Kaſſenbeſtand von 131 Mk. 69 Pf. verblieb, wovon 60 


k. in der Kreisſparkaſſe zu Bromberg angelegt ſind. 
a er Verein hat 28 Gefangene untergebracht von denen 
3 2 in das Zuchthaus zurückgebracht ſind. Geldunterſtützungen 
u“ an 18 Perfonen in 22 Fällen gewährt. Die Unter: 
ungen wurden nur nach ſorgfältigſter Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe und bei guter Führung gewährt. Sie dienten nament⸗ 
ei dazu, verpfändete oder wegen rückſtändigen Miethszinſes 
Inbehaltene Sachen, Kleidungsſtücke und Wäſche auszulöfen. 
od Wittwe und Mutter mehreren kleinen Kindern wurde 
a hafte Beihilfe zur Anſchaffung einer Nähmaſchine 
3 igt. Außerdem ſind im Intereſſe von entlaſſenen Ge⸗ 
5 um ihnen anderweit Hilfe zu verſchaffen 177 Briefe 
chriehen worden. Der Verein conſtatirt, daß ſeit Beginn 
Zahl der Rückfälligen in der Straf⸗ 
die W. zu Fordon erheblich abgenommen hat, und erinnert an 
9 ee John Howard's des großen Reformators auf dem 
e der Fürſorge für entlaſſene Gefangene: 
aft er kann ſagen, wie viel die Geſell⸗ 
A an dem Verbrecher verſchuldet habe, 
en 1 zu dem zu machen, was er gewor⸗ 
Es wird dann darauf hingewieſen, wie viel Gefan 
Se „ gene 
5 A Kindheit verwahrloſt find, wie viele Rückfällige 
ſuchen Mit Heſtoßen werden und im Zuchthauſe ein Aſyl 
meisten 5 En Dant wird anerkannt, daß der Verein in den 
Sefangen en, wo er ſich für kranke und erwerbsunfähige 
0 922 verwendet hat, wohlwollendes Entgegenkommen 
Leider wird aber noch bemerkt, daß man in einzelnen 


N Fällen auf das Gegentheil ſtieß. 


1 


. 
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Erleichtert wurde der Verein durch den gleichen Zwecken 
dienenden Provinzialverein für die Provinz Poſen, und viele 
in dieſer Provinz wirkende Lokalvereine. 

„Traurig ſieht es noch aus“, ſo fährt der Bericht fort, 
„in manchen Gegenden Oſt⸗ und Weſtpreußens z. B. in 
Thorn Kulm, Allenſtein, da aus denſelben zahlreiche Ge⸗ 
fangene hierher eingeliefert werden, die dann nach ihrer Ent⸗ 
laſſung in die Heimath kein Unterkommen finden können.“ 

Zum Schluß dankt der Vorſtand allen Gönnern und 
Freunden des Vereins. 

Sollte es nicht auch in unſerer Stadt möglich ſein, einen 
ſolchen Verein zu gründen? Sollten ſich nicht angeſehene 
Männer finden, die das Werk in die Hand nehmen? Wir 
wünſchen das von Herzen und zweifeln nicht daran, daß unſer 
Wunſch bald in Erfüllung geht. 

— (Berfonalien.) Der Gutsverwalter Bonus zu Richnau 
iſt als Gutsvorſteher des Gutsbezirkes Richnau beſtätigt. — 
Desgleichen der von der Gemeinde Amthal zum Gemeindevorſteher 
gewählte Hofbeſitzer Guſtav Lau zu Amthal. — Beſtätigt find 
ferner der Käthner Heinrich Wunſch zu Ottowitz als ſtellver⸗ 
tretender Gutsvorſteher des Gutsbezirks Ottowitz und der von 
der Gemeinde Neu⸗Mlewiec zum Gemeindevorſteher gewählte Ein⸗ 
ſaſſe Joſeph Liekiewski als folder. 

— Militäriſches.) Am 19. d. M. werden 117 Erſatz⸗ 
reſerviſten zu einer zehnwöchentlichen Uebung hier eintreffen. Es 
wird aus denſelben eine Compagnie formirt. Zur Ausbildung 
ſind ein Premier⸗Lieutenant als Compagnieführer und ein Seconde⸗ 
lieutenant nebſt der erforderlichen Zahl von Unteroffizieren kom⸗ 
mandirt. 

— (Theater.) Geſtern wurde „Reif⸗Reiflingen“ von G. 
v. Moſer gegeben. Wie alle Stücke, die v. Moſer geſchrieben 
hat, mit friſchem Humor ausgeſtattet ſind und ſich durch eine 
gewiſſe Keckheit der Empfindungen auszeichnen, ſo auch „Reif⸗ 
Reiflingen“. Ueber den Inhalt dieſes Schwankes iſt in unſerer 
Zeitung ja ſchon ausführlich geſprochen worden, als derſelbe im 
Stadttheater von der Schöneck'ſchen Geſellſchaft aufgeführt wurde. 
Wir müſſen geſtehen, daß uns die geſtrige Aufführung beinahe 
noch beſſer gefiel, als diejenige der Schöneck'ſchen Geſellſchaft, 
wenigſtens war der Effekt in einzelnen Scenen ein viel bedeuten⸗ 
derer. Herr Hannemann ſpielte die Titelrolle mit durchſchlagendem 
Erfolg. Frl. Mollnar war eine reizende Förſterstochter. welcher 
der Schelm aus den Augen guckte. Ausgezeichnet wie immer 
ſpielte Herr Gilzinger den „Proviſor Theobald Blum“, ganz be⸗ 
ſonders zu rühmen iſt noch, daß dieſer Herr ſich einer deutlichen 
und klaren Ausſprache befleifigt, die geſtern hei vielen der übrigen 
Mitwirkenden ſehr vermißt wurde. Noch zu nennen wäre Frau 
Schäfer, welche friſch und ſicher ihre Rolle vurchführte. 

— (Benefiz.) Wie bereits vorgeſtern an dieſer Stelle 
erwähnt, findet heute im Sommertheater die Benefizvorſtellung für 
Fräulein Martha Krüger ſtatt. Wir bitten alle unſere Leſer, der 
Künſtlerin die Freude eines recht vollen Hauſes bereiten zu helfen. 
Zur Aufführung kommt: „So ſind ſie alle.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz von Mannſtädt. 

— (Geſperrt.) Es iſt recht ſchade, daß manche Menſchen 
jede Freiheit, die ihnen gewährt wird, mißbrauchen müſſen, und 
gar nicht anders können, als Unfug ſtiften. Wir hatten kürzlich 
der ſchönen Ausſicht erwähnt und des intereſſanten Spazierganges, 
den die jetzt verlaſſenen Feſtungswerke darbieten. In Folge deſſen 
ſind die bezeichneten Punkte auch von vielen Perſonen beſucht 
worden. 
Muthwillen zu üben. So ſah Referent kürzlich einige junge 
Leute, welche ſich das Vergnügen machten, ein feſtes eiſernes 
Kammrad, welches in der Nähe der in den Graben hinabführen⸗ 
den Poterne liegt, umherzurollen. Das Rad wird davon nicht 
beſſer und daſſelbe kann auch Schaden anrichten. Dieſe und 
andere Erfahrungen ſcheinen die Bauverwaltung bewogen haben, 
das Betreten der Werke zu unterſagen und einen Arbeiter auf⸗ 
zuſtellen, der die Spaziergänger zurückweiſt. Wir meinen jedoch, 
dieſe Maßregel könnte wohl auf ſolche Leute beſchränkt werden, 
von denen man ſich ſolchen Unfugs verſehen darf. Anſtändige 
und ältere Leute könnte man zulaſſen und ihnen die ſchöne Aus⸗ 
ſicht und reine Luft gönnen. 

— (Beſchädigung.) Auf dem Neuſtädtiſchen Markte fuhr 

heute ein Wagen mehrere Holzgeräthe entzwei. Es bildete ſich 
ſofort eine Gruppe, welche den Fall beſprach. Wie die Ent⸗ 
cheese geregelt iſt, konnte Referent niit in Erfahrung 
ringen. 
Ae (Verhaftet.) Heute wurde auf der Breiten « Straße 
ein zudringlicher Bettler von einem Polizeiſergeanten verhaftet. 
Der Verhaftete machte ſeinem Unwillen durch Fluchen und 
Schimpfen Luft. 

— (Razzia.) Bei einer Razzia im Viktoria⸗ und Volks⸗ 
garten wurden ſechs unter ſittenpolizeilicher Anfſicht ſtehende 
Frauensperſonen aufgegriffen. Gegen 5 derſſelben wird die Amts⸗ 
anwaltſchaft Strafanträge ſtellen. 

— (Polizeibe richt.) Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

— (otterie.) Bei der am 7. Auguſt fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne von 30000 M. auf Nr. 17831 77096. 

3 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 7292 40 179 83495. 


45 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 730 68 03 8873 
13014 16 148 18134 20014 22885 22913 25285 
27382 28846 29444 30 244 32831 33673 35 137 
35691 38231 38 433 42962 44749 47325 48387 
50757 51005 53071 55727 60186 62618 63591 
63859 65072 66707 72448 72467 73527 77340 
81060 84408 86990 89193 90348 91147 91 383. 

51 Gewinne von 1500 M. auf Ni. 1455 6458 8 862 
11149 12625 15774 17078 17244 20891 223154 
29441 29776 30157 31071 31208 31234 320.99 
32370 35727 36921 38179 39 206 40375 40569 
41675 46782 51351 51797 55971 59762 598400 
61885 63019 69843 72072 72883 73882 74479 
76212 77512 79052 80512 81279 83694 83 824 
86367 87000 88092 88334 91168 94670. 

Mannigfaltiges. 


Stettin, 6. Auguſt. Der zwölfte Congreß „der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter des Deutſchen Reichs“ wird in dieſem Jahre am 
11. und 12. d. M. bier abgehalten. Die Sitzungen finden in 
dem Hotel de Pruſſe ſtatt. Am 10. d. M. findet eine Vorver⸗ 
ſammlung in dem bezeichneten Local ſtatt. 

Gera, 6. Auguſt. Auf dem Bahnhofe Olbernhau wurde 
vor einigen Tagen den Arbeitern eine merkwürdige Uelzerraſchung 
bereitet. Nachdem dieſelben faſt ſämmtliche Güter arisgel aden hatten 
und als letztes Gut einen Theerofen entfernen wollte n, kamen hinter 
demſelben zwei ſchwarzgefärbte Kerle zum Vorſche in, die ſich ali 


Einige davon haben es aber nicht laſſen können, allerlei 


| 


} 
1 


— 


zwei 17jährige, aus Bräunsdorf entſprungene Züchtlinge, namens 


Winkler aus Zwickau und Bauer aus Schedewitz, entpuppten. 
Dieſelben waren ihren Wächtern entwichen, dann eingebrochen, 
hatten ſich Kleidung geſtohlen, die Züchtlingsanzüge zurückgelaſſen 
und ſich dann am Bahnhofe in einem Packwagen verborgen. 
Dieſer wurde darauf plombirt und mit dem nächſten Zuge nach 
Olbernhau gebracht. Die Furcht vor Entdeckung hatte die Aus⸗ 
reißer in den Theerofen getrieben. Unter Gelächter wurden ſie 
entladen und der Polizei zugeführt. 

Hamburg, 6. Auguſt. Eine gerichtliche Unterſuchung, die 
größere Ausdehnung zu gewinnen ſcheint, erregt hier gerechtfertigtes 
Aufſehen. Es handelt ſich um gewerbsmäßig geleiſtete Beihilfe 
zur Umgehung der Militärpflicht. Ein junger Menſch, der, als 
er hier auf der Durchreiſe nach Ameriza angehalten wurde, keinerlei 
Papiere mit ſich führte, erklärte auf die Frage, wie er denn ohne 
jeden Ausweis fortzukommen gedenke, daß ihm ein hieſiger Gaſt⸗ 
wirth verſprochen habe, gegen Vergütigung von 30 Mark das 
„nöthige“ ſchon beſorgen zu wollen. Die Folge dieſer Ausſage 
war die fofortige Verhaftung des ſchon längſt verdächtigen Wirthes, 
der vergeblich eine Bürgſchaft von 3000 Mark anbot. Gleich⸗ 
zeitig wurden noch vier andere Perſonen verhaftet, unter dieſen 
ein Angeſtellter der Hafenpolizei. Die ſaubere Geſellſchaft ſoll 
einer nicht geringen Anzahl militärpflichtiger Leute aus allen Ge⸗ 
genden unſeres Vaterlandes die geſetzwidrige Aus wanderung in 
überſeeiſche Länder ermöglicht haben. 

Eingeſandt. 

Seit nunmehr 6 Wochen hat das Hochwaſſer der Weichſel, 
unmittelbar an der Militär- Bade- Anſtalt, ein Stück der ſog. 
Majdanner Chauſſee, ausgeſpült. Es liegt im Intereſſe vieler 
der in dortiger Niederung wohnenden Beſitzer, ſowie der Fuhr⸗ 
leute, die dieſen Weg hauptſächlich benutzen müſſen, daß derſelbe 
ſchleunigſt in Stand geſetzt wird. Es haben ſich Fuhrleute neben 
der Ausbruchsſtelle einen Fahrweg im eigentlichen Chauſſeegraben 
bahnen müſſen, und es iſt höchſt widerwärtig, die alltäglichen und 
nie aufhörenden Quälereien der Pferde vor den ſchwer mit 
Steinen, Holz und Faſchinen beladenen Wagen an dieſer Stelle 
mit anzuſehen. Alſo ſchleunige Hülfe thut hier Noth, wenn auch 
nur vorläufig das Nothdürftigſte an dieſem Wege gethan wird. 

Mehrere Beſitzer. 


Ew. Wohlgeboren bringen über den Prozeß Meyerſohn aus 
Schulitz den gerichtlichen Verhandlungsbericht, vergeſſen aber ganz 
zu erwähnen, daß dieſer Jude vor ungefähr 20 Jahren mit einer 
Zjährigen Zuchthausſtrafe wegen Wechſelfälſchung vorbeſtraft iſt. 
Auch iſt Meyerſohn derjenige Jude, der den Faſchinenhändler 
Krüger in Schulitz ins Unglück ſtürzte und in Gemeinſchaft noch 
eines Juden dem p. Krüger ins Ausland nachfuhren und die 
Feſtnahme auch ausführten Die Juden fuhren trotz ihres großen 


Feſttages, an welchem fie nicht fahren ſollen. B. W. 
Für die Redaktion verantwortli ilo von Seeb n Thorn. 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 8. Auguſt. 


Fonds: ſtill. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage u 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 


Poln. Pfandbriefe 5% 61— 90 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—90 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 2% 102 
Poſener Pfandbriefe 4%. 101-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. r 167—90 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 155—25 
Oktober⸗Novb. ER RER 157 
von Newyork foo . . . » . 93 
Roggen: loko 9 142 
Auguſtt 141 
Septb.⸗Oktober . 136 
Oktober⸗Novbbb. 134 —25 
„„ e 51—50 
Septb.»Oktober . » » U 0. 50—40 
SFC ( 9 ea 49—50 
Auguſt⸗Septb. 28 48—20 
Sepib-Vfdber . A. „ 47—80 
Novb.⸗Dezembeeeee r 45—80 
Getreidebericht. 
Thorn, den 8. Auguſt 1884. 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 115 —123 pffſd. 130 —155 M. 
7 inländifcher bunt 120126 pfd. 150 —155 „ 
15 1 geſunde Waare 126 — 131 pfd. 155 —165 „ 
er hell 120 — 126 pfd. . . 155160 „ 
7 5 geſund 128133 pfd. 165 170 „ 
Roggen Tranſit 115—128 pfd. 115 —120 „ 
55 „ 115 —128 pfd 120 125 „ 
„inländiſcher 115128 pfd. 125 —130 „ 
Gerte, ruſſiſche Pasted 120—150 „ 
5 mländiſc e 125 160 „ 
Erbſen, Futterwaare 3 135 —145 „ 
15 Kochwaare . 150-175 „ 
Viktoria⸗Erbſen 170 200 „ 
Danzig, 7. Auguſt. (Getreidebörſe.) Wetter: Vormittag ſchön, 
dann trübe. Wind: NO, 


Weizen loko fand am heutigen Markte faſt keine Käufer bei be⸗ 
harrlich flauer Stimmung und konnten nur 60 Tonnen müßſam unter⸗ 
gebracht werden. Bezahlt ift für inländiſchen hochbunt 126 pfd. 175 M., 
für polniſchen zum Tranſit alt hochbunt 118 pfd. 178 M., für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth beſetzt 119 pfd. 136 M., roth 117 8pfd. 139 M. pr. 
Tonne. Termine Tranfit Auguſt 148 M. bez, September⸗Oktober 150 
M. bez. und Br., September⸗Oktober neue Ufancen 156,50, 155 M bez. 
Oktober-November neue Uſancen 158 M. Br., 154 M. Br, April⸗Mai 
161, 160 M. bez., blieb 160,50 M. Br Regulirungspreis 154 M. Ge- 
kündigt wurden 50 Tonnen. — — 5 

önigsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pet. 
ohne Faß. Loko 50,75 M. Br., 50,25 M. Gd, —,.— M. dez. Ter- 
mine pr. Auguſt 50,75 M. Br., 50,25 M. Gd., —.— M. bez. pr. 
September 51,25 M. Br, 50,75 M. Gd., 50,75 M. bez., pr. September 
Oktober 50,50 M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez, pr. Frühjahr 50,50 
M. Br. —,— M. Gd., M. bez. 

Spiritus pr. 10000 Liter pet. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr, 
gekündigt 40 000 Liter. Loko 50,25 M. Gd. — Termine per September 
30,75 Mark. „„ 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Auguſt 1,24 m. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. Auguft: 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte 8 Uhr. 
Kollekte für den weſtpr Provinzial-Verein für innere Miſſion. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche; 2 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte zum Bau eines Gotteshauſes in Kappe Diözeſe Dt. Krone. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


tatt beſonderer eldung. 5 8 8 im Parke des Herrn attfindenden 
2 Geburt eines Eigen Konten gm für das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Aniverſttät zu Breslau Concert erlebe c 19 a Publi⸗ 
zeigen ergebenſt an““ P. Reitz im Winterſemeſter 1884/85. kum von Leibitſch, Thorn und Umgegend darauf 
und Frau. Das Semeſter beginnt am 16. Oktober 1884. aufmerkfam zu machen, daß ich für gute 
* * Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: Getränke and Speijen ſorgen werde und 
Freiwillige erſteigerung A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. bitte um geneigten Zuſpruch 
N N . ul. Profeſſor Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche Leibitſch, im Auguſt Hochachtungsvoll 
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — Profeſſor f 5 W. Miesler. 
ſoll das hieſige alte N Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; Agrikulturchemie; Wollkunde. — Profeſſor Dr. Weiske: Auf Wunſch nach dem Concert Tanz 
Schulgrundſtück, Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im Thierkörper; praktiſche Anleitung zur kränzchen in meinem Saale 
Schünfee Nr. 5, am Markt agrikulturchemiſchen, Analyſe. — Profeſſor Dr. Metzdorf: Anatomie und Phyfiologie der | —————, 8 
gelegen, großer Hofraum mit darauf ſtehendem Hausſäugethiere; über Thierſeuchen (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſen⸗ Einmachgläser 
S chulha uſe, an den Meiſtbietenden verkauft ſchaftliche und kliniſche Demonſtrationen; praktiſche Arbeiten im Laboratorium des Veterinär⸗⸗ . 5 9 
. Inſtituts. — Profeſſor Dr. Friedländer: Zucker⸗ und Spiritusfabrikation; Technologie der mit vernickelten Verſchlußſchrauben und Gummi⸗ 
Zu dieſem Behufe findet am Brennmaterialien; praktiſch⸗chemiſche Uebungen im Laboratorium des landwirthſchaftlich⸗ ringen empfehle billig J. War dacki. 
Monta g den II. Auguſt er technologiſchen Inſtituts. — Dr. Pappenheim: Landwirthſchaftsrecht. — Königl. Forſtmeiſter 12 000 Mark 
N ormittags 10 Uhr 8 Kayſer: Einleitung in die Forſtwirthſchaftslehre und Waldbau. — Königl. Regierungs- und 1990 5 u 5 
auf dem hiesigen Magſſtrats⸗Burrau ein Lit Baurath Beyer: landwirthſchaftliche Baukunde; Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die Sand: gegen hypothekariſche Sicherheit geſucht. Näh. 
tatlons⸗Termin ſtatt, zu welchem Kaufluftige wirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung damit in der Expedition der „Thorner Preſſe.—— 
hiermit eingeladen werden. JFeldmeſſen und Nivelliren. : 
Ueber die Kaufbedingungen wird Herr N B. Grundwiſſenſchaften. FAR „MIERHUNDERT TAFELN. _ 
Yürgermeifter Temme ber eit ſein, Auskunft Profeſſor Dr. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Beobachten und 0 N 2 
zu ertheilen. e e e in uc per 1 ef anche Se Dr. e 5 Profeſſor 3 — a 
Senn „ „Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; analytiſche Chemie; praktiſche Uebungen im = N 
Schönsee ir Sulf 1884. ie chemiſchen Laboratorium. — Profeſſor Dr. Poleck: die Beziehungen der Chemie 1 öffent⸗ 8 > 1 5 
9 x Ma ist at h lichen Geſundheitspflege, mit beſonderer Berückſichtigung der Unterſuchung der Nahrungsmittel. w — 8 u 
er Magiſt rait. Profeſſor Dr. Lehmann: Mineralogie. — Profeſſor Dr. Römer: Geologie; Anleitung * e 2 
FR 8 beim Studium der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Profeſſor Dr. Ferdinand * S «RB 
N Cohn: Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopiſchen Kurſus; a al 85 . 
r Arbeiten im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut. — Dr. Schwarz: Pflanzengeographie. — Profeſſor > rer = N A 
j 7 * Dr. Schneider: Zoologie und vergleichende Anatomie der Wirbelthiere; zoologiſche Kolloquien. 1899 8 — > 
A vr — Profeſſor Dr. v. Miaskowski: Nationalökonomie; ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. — 8 — S 
ers rc Profeſſor Dr. Lexis: Finanzwiſſenſchaft. — 95 = S — S 
1 s Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, Philoſophie, 8 SS S = 
Stamm 2 cha kr (i Geſchichte, Literaturgeſchichte 2c., ſowie bezüglich mehrerer, für die Studirenden aller Fakultäten e 8 2 
1 . 1 Nohr „ 35 4 b — 
beſtimmten Vorträge aus der Anthropologie und aus der Lehre von der öffentlichen Gejund- Fr a = Ss S 
Battlewo heitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in der franzöſiſchen, engliſchen und polnischen Mn 2 * 
Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben veröffentlichte Geſammtvorleſungsver⸗ = S ” x 
Bahnstation Kornatowo, zeichniß der Univerſität verwieſen. 5 2 8 
Kreis e Westpreussen. Weitere Auskunft über die Verhältniffe des landwirthſchaftlichen Studiums an der Kgl. 8 S S 2 
Die Auktion über ca. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche Ueberſendung = — of 
u x 
2 4 


ord. Profeſſor und Direktor des landwirthſchaftlichen dye 91 H300-3L4aH 09% 
Inſtituts an der Univerſität. 


Freiwillige Feuerwehr. | Pu Beften d. Ueberſchwemmten d. Weichſelniederung 
Der eee Grosses Concert 
Shüben-Verein Moker. Sonntag am 10. Auguſt Nachmittags 5 Ahr 


Morgen Abend 8 Uhr im Park zu Leibitsch 
General-Verſammlung ausgeführt von der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn 
im Wiener Café. Kapellmeiſters Friedemann. 


ee eee Abends Feuerwerk. 


Rambouillet⸗ 
Kammwoll⸗ Böcke 


findet 
I 


Donnerſtag am 28. Auguſt cr., 
3 Uhr Mittags 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen 

auf dem 4 Kilometer entfernten Bahnhof 

Kornatowo bereit. 


A. v. Boltenstern. 


Krieger- Verein. 


m Sonntag den 10. d. ts. 
a BR ne 4'/, Uhr a 


4 
zum Soncert um 
im Vereinslokale bei Sohumann. 
Entree für Mitglieder 10 Pf., für Nichtmit⸗ 
glieder 20 Pf. 
Der Vergnügungsvorſtand. 


Hypotheken⸗ 
Kapitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 und 4¼ % 
auf 5—15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenſo zu 4 / „ inkl. . % Amortiſation 
und / % éVerwaltungskoſten, gleichfalls parl 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde- 
G. Meyer, Gr.⸗Orſichau 
b. Schönſee Weſtpr. 


Verlooſung 


zum Beſten des 


Wilhelm-Augusta-Stifts 


für Lehrerinnen 


Großes Militär-Loncer t Die Seren K 1 1 10 Kordee, 3 Leu tke im Schwarzen 1915 und Herr 
. 185 ; F. Raoiniews aben den Verkauf der Billete freundlichſt zugeſagt. 
roßes Die Omnibuſſe des Herrn Sohwerin und Leiterwagen der Herren A. und F. Thomas 


ausgeführt Wee d Pomm. Inft.: werden für mäßige Fahrpreiſe auf der Esplanade zur gefälligen Benutzung ei 


Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfennig. Carl Weigel. 
F. Friedemann, 


Kapellmeiſter. 5 9 Selbſtfahrer, 1 5 

Fe fe per N FRAGE EG HS 8 verdeck 5 i i ; mit un 
Fe groper Maswafl, verkauft ın Den bikigten breiten 
Sonnabend den 9. Auguſt cr. Gründers Wagenbauanſtalt, 


Fatinitza. * Thor nu. 


Operette in 3 Akten von F. Zell u. R. Gense. een nnn 
Muſik von F. v. Suppse. 
Sonntag den 10. Auguſt er. 

Nachmittags 4 Uhr. Bei kleinen Preiſen. 


Große Kindervorſtellung. 


Max und Moritz. 


Ein Bubenſtück in 7 Streichen von 
Wilhelm Buſch. 
Abends 8 Uhr 


Preciosa. 


Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von 
P. A. Wolff. Muſik von Carl Maria v. Weber. 


Sopha auf Lager. 


F. Kar wiese, 


Tapezier u. Dekorateur, 
Gerſtenſtraße Nr. 97 
und Araberſtraße Nr. 189 
empfiehlt ſich bei vorkommen⸗ }} 
den Reparaturen von Polſter⸗ 
möbel zur gefälligen Beach⸗ 

tung. 


Malratzen mit Stahlfeder 


ft 


Dis I. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 


Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 159. 


1 


BT 


sine uajınbıugp “anpapnoıa 


jr meinem Hauſe Paulſner⸗Brücktraße 3800 
find Wohnungen mit Waſſerleitung zu 
ermäßigten Preiſen zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Pichert daſelbſt III Treppen. 
Ernst Schwartz. 


Achnellſte angefert 


Jimmerdekorationen werden aufs 


von 20 Mark ab. 
OOo 


\ ah} einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 
6 0 Bi run U fü h 1 0 b Breslau, im Juli 1884. Dr. Walter v. Funke. 


Tivoli. Entree 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu fe en. 


Vorleſungen und Uebungen ‚Fu den am Sonntag den 10. Augufl | 


| 


1 


9 


— 


1———— —— hy —. 


* 


I möbl. Zim. m. 8. z. derm. Neustadt 149, 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg 


in Ludolfsbad. Alles Nähere die Zettel. OS SO Preis-Conrant, 
F Weſt 705 5 „ Die Direktion E. Hannemann. Abend. 181 die erſte Etage zu vermiethen . hne Verbindlichkeit) cs 
er Provinz Weſtfalen, Rheinprovinz, Hannover In meinem neuen Haäuſe iſt eine größere 4 Stuben, Entree, Küche und Zubehör. 3 i - 708 bisher 
„ . und Sachſen.) i 3 Wohnung mit Balkon verjegungshalber | Auskunft 2 Treppen. 5 fi ME Wart Marl. 
ER 5 Pa nen zu vermiethen. Thlele-Mocker. 8 A. Nah Hb. f verm. NI. Herberſcr 18. Wetzengries Nr ! 450 1840 
} 2 n DLTTTEEEETRELT Weizengries Rr. 2: 157,80 17,8 
Es ſollen 50,000 Looſe ausgegeben werden Jerle Kaiſerauszugm et ee 
mit 5000 Gewinnen, beſtehend aus Kunſtgegen⸗ 12 : 5 G 30 N d G 5 b t ib N) Beijenmeht A. 0 N 18,80 1880 
Daten Arbeiten von Manet n pe Malereien, für Me 9 155 eſitzer un ewerbetreibende. 8 nn 17.40 17, 
Schmuckſtücken, Sammlungen u. dergl. Da ich im Laufe dieſes Sommers meine emaßlen) 13.00 18,00 
Die Verabfolgung der Gewinne geſchieht 1 1 | 1 fi N Weizem 90 Nr. 2 1240 12% 
gleich nach beendeter Ziehung, längſtens bis Dur landwirthſchaftliche Ma chinen abrik x Weizenmehl Nr RB A ee Mr 9.00 9,00 I 
zum 15. November 1884. Die bis dahin nicht | aufgebe, jo empfehle ich zum billigen Gelegenheitskauf: ’ Weigenguttermeßlt . u... 50 500 
eingeforderten Gewinne werden zum Beſten Dreſchkaſten jeder Größe, mit Niemen- und Räderbetrieb, Roßwerke und Strohſchüttler, Rue Mehl „ Kane 1140 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts verkauft. einf. und dopp. Ringelwalzen, Häckſelmaſchinen mit und ohne Hebevorrichtung, Getreide- Roggen⸗Mehl Nr. 1 und 2 (jufammen | a 
Looſe à 50 Pf. find zu haben bei reinigungsmaſchinen, amerikaniſche Pferderechen, Rübenſchneider und Malzquetſchen zuf gemahlen) 10,20 10,80 
0. Dombrowski-Thorn. bedeutend herabgeſetzten Preiſen, Abbe e Me. 2 ML EI BERN 9,80 0 
Me d Dr Bisenz da die Sal in ale Se 9 8 De Aa a ii 15 Roggen Mehl 2 —. . A 1 0 
‚ ? 1 odann verkaufe ich ſämmtliche Werkzeuge und Maſchinen, als: cen, Sch eee, 
wien I. G 7 ? eine transportable Dampfmaſchine neueſter Konſtruktion von 4—5 Pferdekräften, Kopf⸗ ge due een 6.20 90 
ilt ar dl d ena dle ſchwächt und Drehbänke, Richtplatten, Schleifſteine, Hobelmaſchinen, Schraubſtöcke, Amboſſe, Roggen⸗Aleie 355,0 22 0 f 
Wms Auch brieflich fanımt e Blaſebälge, überhaupt alle zur Maſchinenfabrik erforderlichen Geräthe, inkl. Ladekrähne Pd a 2080 20.80 
. er und Winden. Gerſten⸗G Nr. 3. 19,20 19,20 
code A 1 ee AR Endlich offerire ich: Gefen, Grace r 17,60 180 
„Die geſchwachte Manneskraft.“ (11. Auflage. eine bedeutende Partie eichene Bohlen und Bretter 4", 3", 2Y," und 1½ “ ſtark, ganz Gerſten⸗Hraube Nr 5. 15,40 15,40 
n Map. ——ů— trocken und vorzügliche Waare, ſowie ca. 250 eichene Schwellen, rothbuchene Bohlen, Herſten Graude Ar 6. 1340 1600 
Na 2 ro 32 un 2% 2 fart ’ „J Gerſten⸗Grütze Nr.! !! 10.00 1600 
artoffel- chälme et ebenfalls ganz trodten, 3° und 27. Itart, 99 6 5 Gerſten⸗Hrütze Ar. 2 185,00 1505 
J ewünſchte Aus d brieflich oder mündlich ertheilt. Grit | 14,0 
neueſte Konſtruktion, ſehr praktiſch, empfiehlt Jede gewünſchte Auskunft wird brieflich Gerth 2 sein 85 1 „ Wr 1 8.80 
J. Wardaokl, Thorn. een een Rudolf Pillau. schauen: 2. 4 5 


Druck und Verlag von €. Dombrowski in Thorn. 
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